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Nachtrag II zu den Urkunden: 
Urkunden bis zum J. 1714. 

Nescire, quid antea, quam natus sis, 
acciderit, est semper manere puerum. 

C i c e r o .  

Dessau 1922. 
Druck der Hofbuchdruckerei von C. Dünnhaupt, G.m.b.H., Dessau. 
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Einleitung. 
In schwerer Zeit und unter den denkbar ungünstigsten Verhält­

nissen folgt nachstehend mein Urkunden-Nachtrag II nach 11 jähriger 
Pause meinem in glücklicheren besseren Zeiten erschienenen Nach­
trage I. — Doch an ein Hinausschieben des Druckes konnte nicht 
gedacht werden. Nach dem Verlust meines Original-Manuskriptes 
war die Gefahr zu groß, daß auch die letzte Abschrift desselben und 
damit die ganze Frucht einer langen Sammler-Arbeit verloren gehen 
könnte. So mußte ich alle Bedenken fallen lassen und dankbar die 
mir so freundlich gebotene Möglichkeit benutzen, diese Arbeit dem 
Druck zu übergeben. 

Ohne meine lieben Archive, ohne die zahllosen Notizen, Hin­
weise und sonstigen Hilfsmittel, welche ich bei meinen vielen früheren 
Arbeiten in Archiven und Bibliotheken mir gesammelt, ohne meine 
Handbibliothek, ohne jede Möglichkeit meine Urkunden-Abschriften 
und Auszüge vor dem Druck noch einmal abschließend mit den Vor­
lagen zu vergleichen, ja ohne jede Möglichkeit der persönlichen 
Benutzung von einschlägigen Archiven und Bibliotheken — dazu ohne 
Heimat und ohne festen sicheren Verbleib, — — so sind die Ver­
hältnisse beschaffen, unter denen ich die Register für den Nachtrag 
zusammengestellt und die letzte Hand an den Nachtrag gelegt habe! 

Wie bereits in der Einleitung zum Urkunden-Nachtrag I erwähnt, 
ist der gegenwärtige Nachtrag II zwar im Wesentlichen eine Sammlung 
von Urkunden für den auf die zeitliche Grenze des Nachtrages I 
folgenden Zeitraum, also bis zum Beginn der russischen Herrschaft 
in Estland. Doch einerseits waren schon damals Berichtigungen von 
Urkunden-Auszügen aus dem Kuckersschen Archiv geplant, anderer­
seits mußte die zeitliche Grenze bis zum Tode Reinholds VII. hinaus­
gerückt werden, um ein abschließendes Bild von dessen Leben und 
Wirken geben zu können. Sein nachgeborener Sohn, Reinhold Gustav, 
ist ja der gemeinsame Ahnherr aller noch lebenden Ungern des reichs-
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freiherrlich Pürkelschen Stammes, also beinahe aller Glieder unseres 
alten Geschlechts. — Die Zahl der bereits bis 1911 gesammelten 
Urkunden und Auszüge für den Nachtrag II hat sich nachträglich 
stark vermehrt. Zunächst gab die bessere Ordnung des Kuckers-
schen Archivs mir die Möglichkeit, dasselbe planmäßig zu benutzen. 
Vor allem aber gaben meine eigenen Forschungen und Arbeiten zur 
Geschichte des estländischen Adels und seiner Landgüter als Neben­
frucht stets wieder auch Bereicherungen meiner Urkundensammlung 
zur Geschichte unseres Geschlechts. Eine Archivreise nach Stockholm, 

welche ich zunächst wegen meiner Vorarbeiten für die Veröffent­
lichung des Protokolls der „Großen Revision in Estland vom J. 1586" 
unternahm, ergab auch für unsere Familiengeschichte mehrere neue 
Urkunden, wenn auch weniger, als ich gehofft hatte. — Meine Arbeit 
über die „Revision von 1586" erschien dann während des Weltkrieges 
als 1. Halbband des Bandes VIII der Beiträge zur Kunde Est-, Liv-

und Kurlands. — Die meisten Ergänzungen ergaben natürlich meine 
Arbeiten in den von mir verwalteten Archiven. Auch gelang es mir 
speziell für das Ungern-Sternberg-Archiv mehrere noch unbekannte 
Urkunden zu erwerben, einige davon im Original. Was das Estl. 
Staatsarchiv betrifft, so war es ja erst nach der russischen Revolution 
vom März 1917 entstanden als Versuch einer Rettung der staatlichen 
Archive Estlands und hat dann nach dem deutschen Zusammenbruch 
durch den Mangel an Verständnis für kulturelle Fragen jäh und doch 
recht unerwartet seine Existenz wieder eingebüßt. So war während 
seines leider so kurzen Bestehens für die meisten Teile zwar eine 
vorläufige Ordnung begonnen worden, aber nur für den ältesten und 
auch sonst entschieden wertvollsten Teil desselben, das sogen, schwe­
dische Regierungsarchiv im Wesentlichen durchgeführt worden. 
So habe ich nur dem sogen, schwedischen Archiv einige, z. T. mir 
schon von früheren Forschungen bekannte Urkunden für unsere Familie 
entnehmen können. Über das spätere Schicksal des Estl. Staats­
archivs, nachdem mir der Minister des Innern der neuen Republik 
Eesti die zeitweilige Schließung des Staatsarchivs hatte mitteilen und 
die Schlüssel hatte abfordern lassen, habe ich nur Weniges, aber auch 
nur Unerfreuliches erfahren: Ein Teil soll als Quelle für Umschlag-
und Zettelpapier für die vielen neuen Behörden und Kanzleien dienen, 
der andere Teil von dem „Reichsarchivar" durch die Art der Unter­
bringung und Aufbewahrung faktisch jeder Benutzung und Bearbeitung 


